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Amtlicher Teil.
Usingen, den 29. Juni 1916.

I- ersuche um Angabe bis zum 8. 7. 16 de»
.Mrigen Bedarfs an QiltungSkartenA undB

laie an Aufrechnungsbescheinigungen. Bei der
Mellung der Bedarfsmengen ist diesmal wegen

Knappheit der Papier' und Kartonbestände
.DderS sorgfäl-ig zu verfahren. Namenilich
^ die bei den Ausgabestellen noch befindlichen

an Karten und Bescheinigungen gebührend
berücksichtigen, sodaß tatsächlich nur der unbe-

erforderlich erscheinende ErgänzungSbedarf
Hr Anmeldung kommt.
r  König !. Verstcherungsamts.

Der Vorsitzende
I A. : Schönfeld,  Kreissekretär,

die Herren Bürgermeister des Kreises.
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Eivfammlung der Breunessel«
Der Herr Landwirtschaft-minister hat ange¬

le, , daß zur Vermehrung de» heimischen Spinn-
isnvorratS die wildwachsende Brennessel erstmalig

ii der Zeit zwischen dem 20. Juni und 10. Juli
chmnlet und eingesammelt werden soll. Die
vbersörstereien sind gebeten, innerhalb ihrer Bc.
ptie da» Einsammeln und die Abnahme der
Sttnneffeln einschließlich der Verwertung der
Wbläiter al» Futter zu regeln. Das Ein«
mmeln und die Behandlung der Brenneffeln hat
ich folgenden Anweisungen zu erfolgen:

1. Zu sammeln ist nur die brennende, lang-
ttielifle Brennesiel(urtica dioica). Die kraut¬
ige, verästelte, niedrige Brenneffel ist nicht
i«sammeln.

2. Der günstigste Zeitpunkt zum Ernten der
Anncheln ist die Zeit nach vollendeter Blüte, d.
s. beginnend am 20. Juni. Auch später ge-
mmelte Brenneffeln sind noch brauchbar.

3. Die geernteten Stengel der Brenneffel
Hen eine Länge von mindestens 50 Zentimeter
»eisen. Kürzere Stengel sind nicht zu sammeln,
da sie für die Fasergewinnung wertlos sind.

4. Die Stengel sind unmittelbar über dem
Moden abzuschneiden, sie dürfen nicht ausgeriffen
men. Da» Abschneiden erfolgt am besten mit
mm Meffcr oder einer Sichel, bei großen Be-
Sfaben mit einer Sense.

3. Zum Schutz gegen dar Brennen wird die
Amndung von Handschuhen au» irgendwelchen
IOn empfohlen. Kurze Zeit nach der Ernte
bmiaen die Pflanzen nicht mehr.

3. Ei« Zerreißen oder Zerbrechen der Stengel
®unter allen Umständen zu vermeiden, besonder»
'S dies bei dem Packen in Bündel oder Garben
1»beichten.

Die abgeschnittenen Brenneffeln sind, wenn
7 nicht am Gewinnungsorte liegen bleiben können,
i"Andel zu packen und an geeigneten Stellen

Trocknen dünn auszubreiten.
Die Stengel müsien gut getrocknet werden,

sie sonst in kurzer Zeit unter Wärmeentwick-
!°°Sz» faulen beginnen. Faule Stengel sind aber
® die Fasergewinnung unbrauchbar. Die ge-
%iix Trocknung ist erreicht, wenn die Blätter

sich leicht abstreifen laffen.
8. Nach dem Trocknen sind die Blätter, etwaige

Seitenäste und die Köpfe zu entfernen. Hierzu
wird je eine Handvoll Stengel durch eine Art
Kamm hindurchgezogen. Der Kamm wird zweck¬
mäßig hergestellt, daß in eine etwa 1,5 Meter
lange Latte kräftige Nägel in einem Abstand von
je 1,5 Zentimeter eingeschlagen werden. Die Latte
ist darnach zur Vereinfachung der Entlaubungs¬
arbeit vor dem Gebrauch an einem Baum oder
Balken zu befestigen.

9. Die entblätterten Stengel sind sorgfältig
geordnet in Bündel oder Garben zu binden.

10. Die Abnahme erfolgt an der, dem Ge-
winnung»orte nächstbelegenen Eisenbahn durch einen
Beauftragten de» Herrn Oberförster» zu den von
ihm bekanntgegebenen Zeiten gegen Gutschein.

11. Für entblätterte und sorgfältig gebündelte,
Brenneffelstengcl werdem dem Ablieferer5 Mark
für den Zentner au» der Kreiskommunalkasie durch
Vermittelung der Gemeindekaffe bezahlt.

12. Die verbleibenden Blätter und Köpfe sind
wertvolles Viehfutter und haben den gleichen Wert
wie gutes Heu.

Die Herren Bürgermeister
werden beauftragt

1. unverzüglich durch ortsübliche Bekanntmachung
des Vorstehenden die Einwohner zur Einsammlung
der Brenneffeln und Ablieferung nach näherer
Weisung der Forstbeamten aufzufordern und an¬
zuhalten,

2. insbesondere mit den Besitzern von Privat¬
waldungen und den größeren Grundbesitzern in
Verbindung zu treten, damit sie entweder selbst
da» Einsammeln der Brenneffeln veranlaffen oder
da« Einsammeln unter Leitung der Forstbeamten
gestatten,

3. den Forstbeamtrn bei der Durchführung de»
Geschäft« jede gewünschte Hilfe zu leisten und
ihnen die zum Einsammeln nötigen Hilfskräfte zu
vermitteln, insbesondere nach Benehmen mit den
OrtSschulinspektoren und Lehrern bei der Heran¬
ziehung von Schulkindern behülflich zu sein.

Ich vertraue zuversichtlich, daß es durch gemein¬
same Arbeit von jung und alt gelingen wird, die
im Kreis« zahlreich vorhandenen Brenneffeln mög¬
lichst restlos zu sammeln und aus dem Kreise
Usingen eine ansehnliche Menge für die Zwecke
der Verspinnung nutzbar zu machen.

Usingen, den 28. Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

Nr. L. 8184. v Bezold.

Polizeiverordnung.
betreffend Abänderung der Feuerlöschpolizeiverord-

unng für den Regierungsbezirk Wiesbaden
vom 30. April 1906.

Unter Ausschluß der beiden Stadtkreise Frank¬
furt a. M. und Wiesbaden ändere ich gemäß
8 137 de» Landesverwaliungsgesetze« vom 30.
Juli 1883 (G.-S . S . 195) und in Ausführung
de» 8 368 Ziffer 8 de» Reichsstrafgesetzbuche» mit
Zustimmung de» Bezirksausschussesfür die Teile
de» Regierungsbezirkes Wiesbaden, in denen das
Feuerlöschwesen nicht durch OrtSstatut geregelt ist,
auf Grund der 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten

Verordnung vom 20. September 1867 über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Lande«-
teilen(G.-S . S . 1529) und des Gesetzes vom
21. Dezember 1904, betreffend die Befugnis der
Polizeibehörden zum Erlasse von Polizeiverord-
nungen über die Verpflichtung zur Hilfeleistung
bei Bränden(G.-S . S . 291) die Feuerlüschpolizei-
verordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden
vom 30. April 1906 (R. A.-Bl. S . 262) dahin
ab, daß „zum Eintritt in die Feuerwehr alle
männlichen Einwohner des Orte» vom vollendeten
17. bis zum vollendeten 60. Lebensjahre ver¬
pflichtet sind."

Diese Polizeioerordnung tritt mit ihrer Ver¬
kündigung im RegierungSamtSblattin Kraft.

Wiesbaden, den 17. 6. 1916.
Der Regierungspräsident.

Usingen, den 27. Juni 1916.
Die Herren Bürgermeister des Kreises wollen

das Erforderliche alsbald veranlassen.
Der Königliche Landrat.

Rr. L 8302. v. Bezold.

Frankfurt(Main), den 19. 6. 1916.
Abt. Id Pr ., IIId Rr. 2431/3323.
Betr. : Verbot der Einfuhr und des Der»

triebes von Modeblättern des
feindlichen Auslandes.

Auf Grund de« 8 9d de» Gesetze» über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 verbiete
ich die Einfuhr und den Vertrieb aller au» dem
feindlichen Auslande stammenden Modeblätter,
Modezeichnungen, Mode> und ähnlichen Fachzeit¬
schriften.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bi»
zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder Um¬
stände mit Haft oder Geldstrafe bi» zu 1500 Mk.
bestraft.

Die Behörden werden ersucht, etwa Vorgefundene
Exemplare zu beschlagnahmen und in Verwahrung
zu nehmen.
Da» stellt). Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 de»
Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats
zu wirtschaftlichenMaßnahmen usw. vom 4. August
1914 (Rcichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verord¬
nung erlaffen:

8 1
Die Vorschriften der Bekanntmachung über

Preisbeschränkungen bei Verkäufen von Web-,
Wirk- und Strickwaren vom 30. März 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 214) finden auf Seilerwaren,
gleichgültig aus welchen Spinnstoffen sie hergestellt
sind, sowie auf die aus ihnen gefertigten Erzeug-
niffe Anwendung.

8 2
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt
den Zeitpunkt de« Außerkrafttreten» der Verordnung.

Berlin, den 21. Juni 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzler».

Dr. Helfferich.



Der Bundesrat hat auf Grund de« § 3 des
Gesetzes über die Ermächtigung des Bnndesrat»
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 337) folgende Verord¬
nung erlassen:

8 i
Kaufverträge über Brotgetreide(Roggen, Wei¬

zen, Spelz, Dinkel, Fesen. Einer, Einkorn, ein¬
schließlich Grünkcrn), Hafer und Gerste, allein
oder mit anderem Getreide gemengt), Mischfrucht,
worin sich Hafer befindet, über Buchweizen, Hirse,
Hülsenfrüchte und Oelfrüchte (Raps, Rübsen,
Hederich, Dotter, Sonnenblumen, Leinsamen und
Mohn), ferner über Futtermittel, die der Verord¬
nung über den Verkehr mit Kraftfuttermitteln vom
28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 399) unter¬
liegen, au» der inländischen Ernte de» Jahre»
1916 sind nichtig. Die» gilt auch für Verträge,
die vor Inkrafttreten dieser Verordnung ge¬
schlossen sind.

Von dem Verbote sind ausgenommen Verkäufe
1. von Saatgetreide(Roggen, Weizen, Gerste,

Hafer), die unter Jnnehaltung der über
solche Verkäufe erlassenen Bestimmungen
(§ 2) abgeschlossen werden;

3. von Hafer, Gerste sowie Mengkorn und
Mischfrucht, worin sich Hafer befindet, an
den Kommunalverband, in dem da» Getreide
gewachsen ist, an die Zentralstelle zur Be-
schaffung der Heeresverpflegung oder an
Beauftragte(Kommissionäre) de» Kommunal-
verbande» oder der Zentralstelle;

3. von Getreide der übrigen im Abs. 1 genann¬
ten Arten an den Kommunalverband, in dem
da» Getreide gewachsen ist, an die Reichs-
getreidestelle oder an Beauftragte(Kommis¬
sionäre) des Kommunalverbandes oder der
Reichsgetreidestelle;

4. von Buchweizen, Hirse und Hülsenfrüchten
an die Zentral-EinkaufSgesellschaftm. b. H.
in Berlin;

5. von Oelfrüchten an den Kriegsausschußfür
pflanzliche und tierische Oele und Fette, G.
m. b. H. in Berlin;

6. von Kraftfuttermiiteln an die Bezugsver¬
einigung der deutschen Landwirte, G. m. b.
H. in Berlin.

8 3
Der Reichskanzler kann Ausführungsbestimm-

ungen über den Verkauf von Saatgetreide(8 1
Abs. 2 Nr. 1) erlassen; er kann Ausnahmen von
den Vorschriften dieser Verordnung zulaffen.

8 3
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der

Verkündung in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt
den Zeitpunkt des Außerkrafttretens, er kann die
Verordnung für einzelne Erzeugnisse außer Kraft
setzen.

Berlin, den 21. Juni 1916.
Der Stellvertreter de» Reichskanzler».

Dr. Helfferich.

Wmtlichek  feil.
Der Krieg.

^8 Große « Hauptquartier,  28 . Juni.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Vom Kanal von La Bassee bis südlich der

Somme machte der Gegner unter vielfachem
starkem Artillerieeinsatz sowie im Anschluß an
Sprengungen und unter dem Schutze von Rauch-
und Garwolken Erkundungsvorstöße, die mühelos
abgewiesen wurden. Auch in der Champagne
scheiterten Unternehmungen schwächerer feindlicher
Abteilungen nordöstlich von Le Mesnil.

Link« der Maas wurden am „Toten Mann"
nacht» Handgranatenabteilungen de» Gegners ab-
gewehrt.

Recht» des Flusses haben die Franzosen nach
etwa zwölfstündiger heftiger Feuervorbereitung
gestern den ganzen Tag über mit starken, zum
Teil neu herangeführten Kräften die von uns
am 23. Juni eroberten Stellungen auf dem
Höhenrücken„Kalte Erde", das Dorf Fleury und
die östlich aufchließenden Linien angegriffen. Unter
ganz außerordentlichen Verlusten durch das Sperr¬
feuer unserer Artillerie und im Kampfe mit unserer
tapferen Infanterie find alle Angriffe restlos
zusammengebrochen.

Ein feindlicher Flieger wurde bei Douaumont
abgeschoflen. Am 25. Juni hat Leutnant Hoehn-
dorf bei Raucourt (nördlich von Nomeny) sein
siebentes feindliches Flugzeug, einen französischen
Doppeldecker, außer Gefecht gesetzt.

Wie sich bei weiterer Untersuchung heraus»
gestellt hak, trifft die Angabe im Tagesbericht vom
23. Juni, unter den gefangenen Angreifern auf
Karlsruhe hätten sich Engländer befunden, nicht
zu. Die Gefangenen sind sämtlich Franzosen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Bei der
Heeresgruppe der General» v. Linsingen

wurden da» Dorf Liniewki(westlich von Sokul)
und die südlich de« Dorfes liegenden russischen
Stellungen mit stürmender Hand genommen.

Sonst keine wesentlichen Veränderungen.
Balkan-Kriegsschauplatz:

Außer Artilleriekämpfenzwischen dem Barbar
und dem Dojran-See ist nichts zu berichten.

Oberste Heeresleitung.
WTB Großes Hauptquartier,  29 . Juni.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Da» Gesamtbild an der englischen und am
Nordflügel der französischen Front ist im wesent-
lichen das gleiche wie am vorhergehenden Tage;
die Vorstöße feindlicher Patrouillen und stärkerer
Jnsanterie-Abteilungen, sowie auch die Gasangriffe
sind zahlreicher geworden. Ueberall ist der
Gegner abgewiesen, die Gaswellen blieben ohne
Ergebnis. Die Artilleriekämpfe erreichten teilweise
große Heftigkeit.

Auch an unserer Front nördlich der AiSne
und in der Champagne zwischen Auberive und
den Argonnen entfalteten die Franzosen lebhafte
Feuertätigkeit, auch hier wurden schwächere Angriffe
leicht zurückgeschlagen.

Recht« der Maas fanden nordwestlich des
Werke» Thiaumont kleinere Jnfanteriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe einiger Kompagnien zwischen

Dubatowka und Smorgon scheiterten im Sperr¬
feuer. Bei Gnesstlschi(südöstlich von Ljubtscha)
stürmte eine deutsche Abteilung einen feindlichen
Stützpunkt östlich de» Njemen, nahm zwei Offiziere,
sechrundfünfzig Mann gefangen und erbeuteten
zwei Maschinengewehre, zwei Minenwerfer.

Vallau-Kriegsschauplatz:
Nicht» Neues.

Oberste Heeresleitung.
WTB Berlin,  28 . Juni . (Amtlich). Am

26. Juni zwang eine» unserer Marineflugzeuge
am westlichen Eingang zum Rigaischen Meerbusen
im Kampfe mit fünf russischen Flugzeugen eine»
derselben zur Landung.

Im Verlaufe eine» weiteren Luftkampfe», der
sich zwischen fünf deutschen und ebensoviel russischen
Flugzeugen in derselben Gegend abspielte, mußten
zwei feindliche Flugzeuge schwerbeschädigt landen.
Eine» unserer Flugzeuge ging infolge Treffer« in
den Propeller auf das Wasser nieder und wurde
versenkt. Die Besatzung wurde von anderen
deutschen Flugzeugen ausgenommen und nach
ihrem heimatlichen Stützpunkt gebracht.

Obwohl die Flugzeuge heftig von Zerstörern
beschossen wurden, sind sämtliche Flieger und Be¬
obachter unversehrt zurückgekehrt.

WTB Berlin,  28 . Juni (Amtlich.) Die
immer wieder kehrende englische Behauptung,
auch von offizieller Seite, daß eine größere Anzahl
von deutschenU-Booten während der Seeschlacht
vor dem Skagerrak vernichtet worden sei, ist völlig
aus der Luft gegriffen. Es hat kein einziges
deutschesU-Boot an der Seeschlacht teilgenommen
und es konnte daher während der Seeschlacht auch
keines verloren gehen. Auch sind sämtliche zur
Zeit der Seeschlacht in See gewesenenU-Boote
wohlbehalten zurückgekehrt.

Volksspende für die deutschen Kriegs»
und Zivilgefangenen im Auslande.

Jeder Deutsche, der sich de» sicheren Schutze»
in der Heimat erfreuen darf, ist sich bewußt ge¬
worden daß e» eine seiner vornehmsten Pflichten

ist, auch für unsere in der Fremde
fangenen Sorge zu tragen. Für
die mit stürmischem und toleSmüiigen,
Feinde die Stirn boten und ihre T«,
dem schweren Opfer ihrer Freiheit büß.
als sie in feindliche Gefangenschaft aetiei',51
nicht minder gilt da» für die anderenz
die bei Ausbruch des Kriege« noch im
lebten und nicht mehr in die Heimat eilet,
um für ihr Vaterland zu kämpfen; st,,
dar harte Schicksal der Uebrigen. Eine&
liche Zahl̂ dieser Aermsten lebt nun schon

l̂ . „tl!zwanzig Monaten fern von der Heimo,.UMl"" '« E
von Frau und Kind und Eltern, vonO **a!Wnfl
Hof, vielfach von jeder Nachricht über ®vUi
sal des Vaterlandes, und oft genug „Ji < Z si
ihr schwere« Leid durch harte Arbeit, l ■•r ' Sawimönack̂.i, Ment
Ernährung und Bekleidung und durch rk>»°?V , .»W
ja grausame Behandlung noch furchtbarer

Man werde sich nur klar darüber, unter̂ Astert"setzlicher körperlicher und seelischer Not die
Gefangenen in den Eisfeldern SibiriensI  F qj-i
den Sandwüsten Nordafrikas zu leide, j? i VAku»r Aiuf) hfl. mfl nprhÄftniAnrn&i* t .JAber auch da, wo sie verhältnismäßiĝ ,
handelt oder ernährt werden, haben sie
Leid und Sorge zu tragen.

Der Hauptausschuß der Volkrspende»»» „„.„teri
allem dafür sorgen, daß die Liebesgaben, •denv... ihm zufließenden Geldspenden„ ^ «.kübrur

werden, auch tatsächlich in den Besitz bet q! [vgü
genen gelangen. Der Versand dieser Gal».
auf sicherem Wege unter Beihilfe und Anssitz der
Vertrauensmännern aus neutralen StaatenM ^ meidet
so daß zuversichtlich damit gerechnet weidm Meilt,
daß die Liebesgaben zum Besten unserer notletz »,d B>

Volksgenossen auch wirklich ihrer richtigen tzj Lfung
mung »»geführt werden. Zur Lösung all«s dm
Aufgaben sind natürlich außerordentlich,
Summen erforderlich, man denke neben nt - P r b_ — i.1.  cn —r. . .. . - «. »riet
vornehmlich an die Versorgung der in jfajj«fl«1*!1
befindlichen Gefangenen mit warmer WinteM
und an die notwendige Zusatznahrunĝ M -iund
Medikamente für unsere durch den langen tzj Gewerbe
halt in Afrika geschwächten deutschenW ^ dur4
Jeder einzelne möge sich da» vor Augen Ü191b.
wenn er erwägt, wie hoch er seine Spende bi« !l( *)eul'd
will. Und er möge dabei auch nie vergesst«, 11! 3 elt1
wenig, wie unendlich wenig die kleinen Unby
lichkeiten und Sorgen, die der Krieg un«, $ *■
auf heimatlicher Scholle sitzen, bringt, R Ein
der Leiden jener opferfreudigen und unM prnchtum.
Gefangenen zu bedeuten haben. Jeder$>,« i ilaliems!
betrachtee» daher als feine Ehrenpflicht, g Avanti
Volksspende das Seine beizutragen. KeimM Maurizi

gberbes»

un

Es ist zu viel, denn keine Gabe ist groß
Und keiner sage: Was ich geben kann, lf iW un!
wenig— auch das kleinste Scherflein ist
men, und viele Wenig machen ein Viel!

Da unter den Gefangenen jeder NM
bedacht wird, der ein Deutscher ist, so werde«
die au« unserem Bezirk stammenden
unter den Beschenkten sein.

fiit die
in maß.
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Lokale und provinzielle Nachricht»
Mtzischl

* Leimschwaches Schreibpapier . ân[
Unterrichtsminister macht bekannt, es seien Zs 11̂ °! :tiae
hefte mit nicht ganz leimfesten Papier von Lch
beanstandet und von den Schülern den Pa «l ®on1
Händlern zurückgegeben worden. Die nijl eili 1
nügende Leimfestigkeit des Papiers habeh J™*"
Grund in den jetzigen Schwierigkeiten der» .
stellung. Da sich die Papierindustrie in» £ flll|ött
Zwangslage befindet, so müßten sich dieP» jr "ratn'
verbrauchet den neuen Verhältnissen anpaffe»,
Ansprüche an die Leimfestigkeit von Schrei!
herabsetzen und geringes Auslaufen und
schlagen der Tinte mit in den Kauf»l
Die Königlichen Provinzial- Schulkollegien
Regierungen werden deshalb ersucht, hieraus
merksam zu machen. Der Minister zweifelt
daß die Lehrerschaft den Umständen gernA
tragen und Hefte wegen schwachen Auslaufe«
Tinte während de» Kriege» nicht zurückweisen

«nt (P

itn ver

-- vad Homburg . 28. Juni.
Untersuchung in der Mordsache des bei Obers
tot aufgefundenen elf Jahre alten Hackel
heute zur Verhaftung de« Ehepaare» Rechender
bei dessen Haus die Leiche de» Knaben so«̂
Revolver und da» Jagdgewehr gefunden

J»-stell
«rottn Er!

'Pnimesse
" Menj

len Vc
>rn nutz



jti,  38 . Juni . Eine wackere
heute Mittag der Landsturm mann

r ««m hiesigen Landsturmbataillon. Au»
'ger" »er der Gronauerstraße stürzte ein

Klinge ab. Er besaß noch im Fallen
^nwart , sich mit den Händen an der

k7»i»halten, sodaß er zwischen Himmel
schwebte. Sein Geschrei lockte eine

^ . -benmenge herbei, die sofort alle ver-
airatzen au» der Nachbarschaft auf die

da man jeden Augenblick den Ab-
ijM «e#  erwartete. Da stürmte der Land-

111 z ^ tzllenberger in» Hau», kletterte au»
^ ^""Ä-nster bi» an den Kandel hinab und"" Master bi« an den Kandel hrnab und

atöfetu eigener Lebensgefahr den Jungen
i ach herauf. In atemloser Spannung
* Ijenge bi« dahin den Vorgang beobachtet,
I begrüßte sie, al» das schwierige Rettung».
^ * «htadbt war, den todesmutigen Soldaten

KriegsernährungSaml nach Beratungen
. „etern der Reichrfleifchstelle für Stadt
J „b im ganzen Reiche befchlosien worden.
kMhrung kann aber erst zum September
r Bis dahin soll durch UebergangSvor-

Üa de« Fleischbedarfs nach Möglichkeit hin-
_ CK}; * k/ »Ä OvtonAorviAhritttnÄnmt

, Menge

Misters
Bravo».

Kermischte Nachrichten.
rlin,  39 . Juni. Die bereits ange-

Einführung der Reichsfleischkarte ist nun«

auf eine einigermaßen gleichmäßige

iverden. Wie dar KriegSernährungSamt
*„itteilt, ist im Jnteresie unserer Fleisch-,

k L unb Butterversorgung eine möglichst große
Mung de» Fleischverbrauchswährend de»
Mi dringend erwünscht.

I -rhr die dauernde Einführung der
Derzeit . Der Vorstand der Handwerk»-

-u Berlin hat sich in seiner letzten Sitzung
« in Rundschreiben de» Deutschen Handwerk»-

Anverbekammertage» dafür ausgesprochen,
du durch die Bundesratsverordnung vom 6.
- 1916  al » gesetzliche Zeit eingeführte söge
„ deutsche Sommerzeit zu einer dauernden,

Zeit vom1. Mai bi» zum 30. September
, Mer wiedeikehrenden Einrichtung gemacht
Ü Tin Akt der Verzweiflung.  Der
«reichlum, ja die Haupterwerbsquelle für ein-

ilalienische Provinzen bildet da» Olivenöl,
z,Avanti" werden jetzt in der ganzen Provinz
iiiMaurizio infolge starken Mangels an Brenn-
ton gewisienlofen Spekulanten Olivenhaine

Mfl und abgeholzt, was in nicht ferner Zu-
, für die ganze Gegend verderbliche Folgen
nmujj. Das ist ein wirklicher Verzweiflung»,
dn ungefähr dem gleichkommt, al» müßten
Sischvffe au« Gold hergestellt oder die Schüt-

giflbtn mit Brot aufgeschüttet werden. Daß
nAkt der Verzweiflung auch noch spekulativ

Wutzl wird, macht ihn besonder» erschütternd.

'

..... Einsammeln von Brennesseln.
apnußische Minister für Landwirtschaft hat an
Me Landräte einen Erlaß gerichtet, in dem
i( sofortige Organisation der Einsammlung von
misseln angeordnet wird. Der Krieg hat die
chhr von Hanf und Baumwolle fast vollständig
kibunden, e» müffen daher zur Vermehrung de»
Mw Spinnfaservorrat» alle im Jnlande vor-
ita verspinnbaren Pflanzen genutzt werden.
Vfi gehört auch die Brennesiel, deren Faser nach
R>neuen, von einer deutschen Firma entdeckten
M«uverarbeitet werden kann. Da die Faser«
Ubeute etwa8 v. H. der trockenen Resielstengel
ch>, lönnte bei einer Ernte von 1000 Hektar
wwfiel 1,2 Millionen Kilogramm Faser ge-
Mn«erden, eine Menge, die für unsere Ver-

! mit Webstoffen immerhin in» Gewicht
Die Bildung einer KriegSgesellschaft zur

lleng und Verwertung der Brenneffel ist im
eine namhafte Summe zur Einsammlung

sild«achsenden Brennesiel ist bereit» zur Ver-
4  gestellt. Der Landwirtschafrsminister spricht
linrat Erlaß die Ueberzeugung au», daß e»
Sanbtaten gelingen werde, die Einsammlung
vnunesseln zu regeln und eine in» Gewicht
-de Menge davon für die Vermehrung de»
»Mn Vorrat« an spinnbaren Fasern und an

»nutzbar zu machen. Auf Grund der bei

der Einsammlung de« ersten Brenneffelschnitte»
gemachten Erfahrungen wird später die Aberntung
eine» zweiten Schnitte» geregelt werden.

NK. Sicherung der Bucheckernernte.
Für den weniger bemittelten Teil der Bevölkerung
und für den Arbeiter ist e» in diesem Jahr von
besonderem Wert, daß rechtzeitig die in Aussicht
stehende Bucheckernerntegesichert wird. Die Buchen
in den mitteldeutschen Gebirgen, im Hunsrück,
Taunus, Vogelsberg, Spcffart und in der Rhön
hängen voller Früchte, und eine Organisation der
Ernte lohnt sich in hohem Maße. Geschieht die»
nicht, so geht der bevorstehende Segen dem Ar¬
beiter verloren. Bekanntlich ist da» Buchöl ein
sehr beliebte» Speiseöl und geeignet, da« Fett zu
ersetzen, und wird daher in diesem Jahre ein ge¬
suchte» Nahrungsmittel sein. E» wird sich bald
einen günstigen Markt erobern, rasenv im Preis
steigen und für den armen Mann unerreichbar
sein. Die Buchecker darf daher im Markt nicht
erscheinen. Wenn die Ernte nicht einheitlich ge¬
regelt wird, geht ein großer Teil der kostbaren
Frucht verloren, wird zur Unrechten Zeit eingesam¬
melt und unsachgemäß behandelt. E» wird sich
daher empfehlen, daß der Waldbesitzer seine Ernte
selbst in die Hand nimmt. Nötigenfalls muß er
hierzu gezwungen werdenI In welcher Weise dann
später dar Oel dem Verbraucher zugeführt wird,
wäre weiter Sache einer vernünftigrn Organisaliou.

Die Knochenweiche bei Schweinen.
Der sogenannten Knochenweiche(Rhachili»)

liegt eine mangelhafte Verkalkung der Knochen zu
Grunde. Sie tritt namentlich bei im Wachstum
begriffenen Schweinen auf. Ihre Ursache ist in
erster Linie in einem mangelhaften Kalkgehalt der
Nahrung zu suchen. Begünstigt wird die Ent-
stehung der Knochenweiche durch Mangel an Eiwei»
und Kochsalz im Futter, durch Mangel an Be.
wegung und durch Aufenthalt in unsauberen und
kalten Ställen.

Die ersten Krankheit«erscheinungen, bestehend
in Schmerzhaftigkeit der erkrankten Knochen, pflegen
sich an den Gelenken der Beine bemerkbar zu
machen- Die Tiere zeigen einen gespannten steifen
Gang und fangen an lahm zu gehen. Sie liegen
viel, stehen nur ungern aus und schreien nicht
selten, wenn man sie auftreibt. In den höheren
Graden vermögen sie sich nicht mehr auf die Beine
zu stellen und sich nur noch auf den Vorderbeinen
rutschend vorwärts zu bewegen. Mitunter schleppen
sie auch da« Hinterteil wie gelähmt nach.

Dabei treiben die Knochen, namentlich an den
Gelenken, an den Rippenknorpeln und am Kopf,
auf. Bei starken Auftreibungen der Kopfknochen
bekommen die Tiere Atembeschwecden und man
hört ein Schnieben. Da die weichen Knochen die
Körperlast nicht mehr zu tragen vermögen, ver-
biegen sich die Knochen. So entstehen säbelbeinige,
kuhhessige und bärentatzige Beinstellungen und nicht
selten kommte» auch zur Verkrümmung der Wirbel¬
säule und de» Becken». Auch Knickungen oder
wirkliche Brüche der Knochen können Vorkommen.

Zur Verhütung der Krankheit ist e« notwendig,
daß man die jungen wachsenden Tiere in zugfreien,
trockenen und sauberen Ställen unterbringr und
ihnen ausreichende Bewegung durch Gewährung
von Autlauf verschafft. Im Sommer ist die»
am besten durch Weidegang zu erreichen.

Hand in Hand damit muß eine zweckmäßige
Ernährung der Tiere namentlich der Jungschweine
und der tragenden und säugenden Mutterschweine
gehen. Sofern im wesentlichen nur Kartoffeln
und Runkelrüben zur Ernährung der Tiere zur
Verfügung stehen, ist ihnen noch ein kalk- und
eiweißreiche» Beifutter in Gestalt von Fischmehl,
Fleischmehl oder Kleie zu geben. Auch die Ver¬
abreichung von Knochenmehl und Holzkohlenasche
kann schon von Nutzen sein. Die Verabreichung
de» im Handel befindlichen Futterkalke» kann nur
dann angeraten werden, wenn durch einwandfreie
Untersuchung festgestellt ist, daß er keine giftigen
Stoffe (Fluorcalcium ober Fluomatrium) beige¬
mischt enthält.

Im Beginn der Erkrankung hat sich die Ver-
abreichung von Phosphor in Lebertran sehr be-
währt. Wegen der Beschaffung diese» Mittel»
wende man sich an einen Tierarzt. Hat die
Krankheit schon einen hohen Grad der Ausbildung
erreicht, empfiehlt es sich, die Tiere schlachten
zu laffen.

Letzte Nachrichten.
WTB Große » Hauptquartier,  30 . Juni.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auch gestern und im Laufe der Nacht schlugen
unsere Truppen englische und französische Vorstöße
an mehreren Stellen, bei Richebourg durch sofortigen
Gegenangriff, zurück. Die feindlichen Gasangriffe
wurden ergebnislos fortgesetzt. Die starke Artillerie.
Tätigkeit hielt mit Unterbrechungen an. Südöst¬
lich von Tahure und bei dem Gehöft Maison de
Champagne vorgehende französische Abteilungen
wurden blutig abgewiesen.

Link« der Maas wurden an der Höhe 304
von uns Fortschritte erzielt. Recht» de» Flusse»
gab er keine Infanterie-Tätigkeit. Die Gefangenen«
zahl der bei unseren Erfolgen am 33. Juni und
bei Abwehr der großen französischen Angriffe
eingebrachlen Gefangenen beträgt 70 Offiziere,
3200 Mann.

Hauptmann Bölcke schoß am Abend de» 37.
Juni beim Gehöft Thiaumont da» 19. feindliche
Flugzeug ab, Leutnant Parschau nördlich von
Perronne am 29. Juni da» 5. In Gegend
Boureuille» (Argonnen) wurde ein französischer
Doppeldecker heruntergeholt.

Orstlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von einem für un» günstigen Ge.

fechl nördlich de» Jlsensee» (südwestlich Dünaburg)
ist vom nördlichen Teil der Front nicht» wesent¬
liche» zu berichten.

Heeresgruppe des General» v. Linsingeu.
Südöstlich von Liniewka blieben Gegenangriffe

der von unseren Truppen erneut au» ihren Stel¬
lungen geworfenen Russen ergebnislos. E» wurden
über 100 Gefangene gemacht, 7 Maschinengewehre
erbeutet.

Balkau-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

EINE KL Alt E
FÜR SICH

Kirchliche Anreize».
Gottesdiensti« der evangelische« Kirche:

Sonntag , den 2. Juli 1916.
2. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittag» 10 Uhr.
Predigt : Herr Dekan B ohris.

Lieder: Nr. 24. 1- 2. Nr. 198. 1—4 und 7.
Nachmittags 1 Uhr: Kindergottesdienst.

Lieder: Nr. 446, 1—5. Nr 393. und 394.
Nachmittags 2 Uhr.

Predigt : Herr Pfarrer Schneider.
Lied: Nr . 335, 1—4 und 6.

Christenlehre für die männliche Jugend.
Die Kirchensammlungen sind für die Deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangenenbestimmt und werden der Gemeinde

bestens empfohlen.
Amtswoche: Herr Dekan Bohrt ».

Gottesdiensti» der katholische« Kirche:
Sonntag,  den 2. Juli 1916.

Vormittags 9' /, Uhr. — Nachmittags 2 Uhr.
Hierzu da» „Illustrierte Sonntags-1JV Matt"Nr. 26 und„Des Landmann»

Wochenblatt" Nr. 36.



Julius

Obernzenner
Frankfurt a . M. Zcil 71—79.

Damen - Kleiderstoffe : Blusenstoffe , Rostümstoffe , kalb
seidene Stoffe , Seidenwaren , baumwollene Kleiderstoffe,
Samte , Besätze , Spitzen , Damen - und Kinder-Kleidung , Hute,
Elsäs ser gleißwaren , Ceinenwaren , Masche jeder Hrt, Kor-
setts , S «kurzen, Schirme , F)andschube , Kravatten , Land¬
arbeiten , Gardinen , Möbelstoffe , Teppiche, Linoleum Cäufer-
stoffe , Vorleger , Qbervorbänge , Oscbdecken , Diwan decken,
Bettdecken, Steppdecken, .Sofakissen , Betten , Möbel,

Kuckeneinricktungen.
Anfertigung ganzer  üebernabme kompletter
Masche - Ausstattungen Jnnen -Dekorationen

Größte Auswahl.  Billigste Preise.

flrbeiterßefucb.
Cimgk Arbeiter

lind Arbeiterinneil
finden dauernde Beschästigung.
Teigwaren - Fabriken,
A. - G., Bad Homburg.

Senfsafflen and Saatwicken
offeriere zur Aussaat

Siegm . Lilienstein.

Jiir geß. Kechtung
für

Landwirte und
Schweinezüchter

Mer gttt aussehendes Vieh haben.will, bei Milchvieh bes¬
sere Milchansbeutung, bei Schweinen rapide
Annahme des Körpergewichts, der gibt als
Beigabe zum täglichen Futter nur:

L.Teppers Mrkiilk.
Zu haben bei Herr«

Peter Bermbach , Usingen.
MlUttbriefeR.̂Wagner'sBuchdruckerei.

Preise für Herrn-Bediennng
Rasieren
Haarschueiden
Bartschneiden
Kopfwäschen

M . 0.20
„ 0.50
„ 0.30
„ 0.30

Preis -Ermüssigung
bei Karten #u 10  Nummern.

Karl Kesselsehläger,
Bad Homburg — Louisenstr . 87.

TTV noch Forderungen an den Nachlaß
-LL' des Joh . Jak . Becker 8r zu Esch«
bach zu machen glaubt, wird hiermit aufgefordert,
seine Rechte bis 15. Juli an den Unterzeichneten
gellend zu machen.

Esch bach, den 26. Juni 1916.
Heinr . Wilh . Schmidt 2r.

Der Verkauf der Lose der

lönijl. Preilß. flafcnlottmc
wurde mir von dem Königl. Lollerie-Einnehmer
Herrn Wörbelauer,  Bad Homburg, übertragen.

Die Lose der 1. Klaffe der 234. Königl.
Preuß. Klaffenlotteiie können bei mir abgeholt
werden.

Peter Bermbach.

Gegen Husten,Heiser¬
keit, Verschleimung,
Hals-u.Brustleiden,

Keuchhusten
har sich Rheinischer Trau¬
benhonig seit 50 Jahr, am
besten bewährt. In Flaschen
von 60 Pfg. bis 3 Mk. zu haben

i« der Amtsapotheke.

Montag , den 3. Juli , vormin«
wird die Heuernte der Viehweide
(40 Morgen) meistbietend verkauft. >

Der Vorstand
des Simmentaler Rindviehzud

Rartoffel - häufelps
mit Jäteapparate«

empfiehlt

Eisenhandlung 3iUtfen,|
Weilburg . — Telephon Nr. 1

CLie sparen nicht nur Zeit und Ach
—^ sondern er ist ein Vergnügen, wenn

Ernterechen
benutzen. Fordern Sie solchen zur T
r Heinrich Ott , West

Schreiner geh
A. Schweitzer, Bad Hm

^ >er untere Stock meines Wohnhäuser!
^  zugshalber anderweit zu vermiete».
b. Wilh . Grand ),

Landwirtschaftliche Augrbo

Junge hochträchtige Fo
zu verkaufen. Wilh . Ernst , Esch

MT 16 schöne Ferkel
(7 Wochen alt) Carl Lo«w,
, Ad . Niederhäuser.

Prima Dickwurzpslanze^
zu Tagespreis geben wir bis zum4.J»l>r

Gebr. Schneiders . HofD«'

[«fte

die

>m
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